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von Grundbuch und Kataster. Den ALE sind
Kontrollaufgaben sowie die hoheitlichen
Verwaltungsakte vorbehalten. Ab dem
01.08.2008 werden durch die Verwaltungs-
und Funktionalreform in Sachsen die Auf-
gaben der ALE auf die 10 neuen Landkreise
und 3 kreisfreien Städte übertragen.

Durch die Bearbeitung der Hochwasserver-
fahren wird die SLS der originären Aufgabe
einer Landgesellschaft gerecht und leistet
einen entscheidenden Beitrag zur Umset-
zung der Hochwasserschutzkonzepte sowie
zur Landentwicklung und schafft damit die
Grundlage dafür, dass die regionalen,
kommunalen, naturschutzrelevanten
und/oder touristischen Ziele verwirklicht
werden können.

Durchführung der Ländlichen
Neuordnung

� Mit der Anordnung der Ländlichen Neu-
ordnung entsteht gemäß § 16 FlurbG die
Teilnehmergemeinschaft (TG), der die
Eigentümer aller im Verfahrensgebiet lie-
genden Flurstücke angehören. Diese wäh-
len den Vorstand der TG, welcher in Zu-
sammenarbeit mit den ALE und den
Helfern das Verfahren leitet.

� Zuerst müssen alle Flurstücke innerhalb
der vermessenen Gebietsgrenze ermittelt
werden. Gleichzeitig werden die Eigentü-
mer der Flurstücke laut Grundbuch erfasst.
Dabei recherchiert die SLS die aktuellen

Anschriften der Eigentümer und ermittelt
von bereits verstorbenen Personen deren
Erben. Speziell an Flussläufen sind Altei-
gentümer von kleineren Flurstücken, wel-
che durch Veränderung des Gewässerbettes
nicht mehr genutzt werden können, nur
sehr schwer zu ermitteln.

� Die LTV ist Träger der Hochwasser-
schutzmaßnahmen im Neuordnungsgebiet,
für die eigenständige Planfeststellungs-
verfahren notwendig sind (Deichumbau,
Deichneubau für gefährdete Ortslagen,
Rückhaltebecken, Bau vom Ortsumflutern).
Die TG kann zusätzlich einen Wege- und
Gewässerplan gemäß § 41 FlurbG für ge-
meinschaftliche Anlagen aufstellen (zu-
sätzliche Erschließungswege, Vorflutgrä-
ben, Gestaltungsmaßnahmen).

� Die Wertermittlung erfolgt klassisch auf
Grundlage der Reichsbodenschätzung, wel-
che die SLS gemeinsam mit dem Vorstand
der TG stichprobenartig überprüft. Die
Eigentümer der Bedarfsflächen für die
Baumaßnahmen haben Anspruch auf eine
wertgleiche Abfindung.

� Im Wunschtermin (§ 57 FlurbG) werden
durch die SLS die Abfindungswünsche der
Teilnehmer entgegengenommen. Der Flä-
chenbedarf der LTV kann hier durch Abfin-
dungsangebote in Ersatzland oder Geld
geregelt werden.

� Nach Realisierung der Baumaßnahmen
werden topografisch vorgegebene Grund-
stücksgrenzen als Gewannengrenzen auf-
gemessen. Die entstehenden Abfindungs-

gewannen bilden das Grundgerüst der
Neuzuteilung.

� Die Ergebnisse der Neueinteilung sowie
die Regelung der alten und neuen Belas-
tungen im Grundbuch werden im Neuord-
nungsplan zusammengefasst. Auf dessen
Grundlage erfolgt im Anschluss die Berich-
tigung von Liegenschaftskataster und des
Grundbuchs.

Fazit

Nach der Jahrhundertflut wurden in Sach-
sen für die Gewässer 1. Ordnung Hoch-
wasserschutzkonzepte durch die LTV auf-
gestellt. Durch Verfahren der Ländlichen
Neuordnung kann die Umsetzung von
Hochwasserschutzmaßnahmen in Abhän-
gigkeit der finanziellen Mittel der LTV in
kurzer Zeit gewährleistet werden. Darüber
hinaus wird der Flächenbedarf auf einen
größeren Kreis von Eigentümern verteilt
und somit der Flächenverlust für den Ein-
zelnen minimiert. Die Neuregelung der
Eigentumsverhältnisse kann damit effektiv
und kostengünstig erfolgen. Bereits ge-
schaffene Nutzungsverhältnisse werden
dabei rechtlich geordnet, aber auch zu-
künftige Entwicklungsmöglichkeiten sind
durch die Ländliche Neuordnung gesichert.
Die SLS, das gemeinnützige Siedlungsun-
ternehmen des Freistaates Sachsen, wirkt
als zugelassene Stelle nach § 99 Abs. 2
FlurbG bei der Entwicklung des Ländlichen
Raumes aktiv mit.

Der fortschreitende Klimawandel hat
vielfältige Aspekte. Zunehmender
Wassermangel einerseits sowie ver-

mehrt auftretende Hochwasserereignisse
andererseits sind dabei zwei wichtige Ein-
flussgrößen für die Landwirtschaft. Dies,
weil Wassermangel voraussichtlich schwer-
punktmäßig in der Hauptwachstumszeit,
Überschwemmungen jedoch in Zeiten ge-
ringen Wasserbedarfes liegen werden.
Abgesehen von den Auswirkungen auf die
Landwirtschaft haben klimabedingte Extrem-
ereignisse i. d. R. negative Einflüsse auch
auf andere Bereiche des öffentlichen und
wirtschaftlichen Lebens. Das Deutsche

Institut für Wirtschaftsforschung (DIW)
prognostiziert für Thüringen durch den
fortschreitenden Klimawandel bis 2050
Schäden in Höhe von ca. 35 Mrd. EUR.
Einen erheblichen Anteil daran trifft die
Landwirtschaft.

Messnetz zur Optimierung
von Vorsorge- und Schutz-
maßnahmen
Vorsorgemaßnahmen zur Abminderung
dieses Schadenspotentials sind somit not-
wendig. Bezogen auf das Wasser existiert

ein gewässerkundliches Messnetz, über das
relevante Daten für Oberflächengewässer
sowie für das Grundwasser erfasst werden.
Die Daten werden an den über Thüringen
verteilten Oberflächenwasserpegeln sowie
den Grundwassermessstellen erhoben. Je
mehr Daten erhoben werden, desto
genauer können Aussagen zu möglichen
Anpassungsmaßnahmen, z. B. für Extrem-
ereignisse, getroffen werden. Vorsorge-
und Schutzmaßnahmen, z. B. für den
Hochwasserfall, können optimiert werden
(z. B. Bewirtschaftung und Bemessung von
Talsperren, Rückhaltebecken, Deichbau an
Gefahrenstellen usw.).

Landgesellschaft als leistungsfähiger
Partner im hydrometrischen Messnetz-
betriebThüringer

Landgesellschaft mbH



Berichte aus den Gesellschaften

62

Exakte Erfassung und Auf-
bereitung der Messergebnisse
Auf der Grundlage einer in 2006 gemein-
sam durch das Thüringer Ministerium für
Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt
(TMLNU) und die Thüringer Landgesell-
schaft mbH (ThLG) erarbeiteten Konzep-
tion für die Durchführung des hydrometri-
schen Messdienstes erfasst die ThLG seit
2007 in Nord- und Mittelthüringen Was-
serstände und Durchflüsse an den Ober-
flächenwasserpegeln, kontrolliert das Pegel-
messnetz und führt Messungen an den
Grundwassermessstellen durch.

Zu den Aufgaben gehören weiterhin eine
erste Datenaufbereitung und Primärstatistik.

Außerdem ist Kontakt zu halten mit den in
Thüringen verteilten ehrenamtlichen Pegel-
betreuern sowie eng mit der Umweltver-
waltung zusammenzuarbeiten.

Neuland für die
Landgesellschaft

Dieses Aufgabengebiet ist für die ThLG
Neuland, mussten doch spezielle Mess-
teams, die in einer neu aufzubauenden
Abteilung Wasserwirtschaft angesiedelt
sind, gebildet werden. Dabei ist eine gute
Kombination aus Hydrologen und Agrarin-
genieuren gelungen, die die relevanten
fachlichen Qualifikationen vereinen und
über das Netz an Außenstellen der ThLG
effizient vor Ort arbeiten können.

Qualitätssicherung
- „wasserdichte“ Daten

Qualitätssichernde Maßnahmen waren von
Anfang an ein Schwerpunkt der Arbeit, da

nur Gewässerdaten, die richtig und in
hoher Qualität erhoben werden, eine ord-
nungsgemäße Auswertung und Weiterver-
wendung durch die ThLG und die Umwelt-
verwaltung mit korrekten Aussagen z. B.
zu Vorsorgemaßnahmen erlauben. Zur Qua-
litätssicherung wird eng mit den Fachleu-
ten aus anderen Bundesländern sowie der
Schweiz zusammengearbeitet. Außerdem
gehört ein überdurchschnittliches Schu-
lungs- und Fortbildungsprogramm der ein-
gesetzten Mitarbeiter ebenso wie die in
2008 angelaufene Zertifizierung nach ISO-
Norm zur Konzeptumsetzung.

Synergien: Wasserwirtschaft
und Landwirtschaft

Bezüglich des Hochwasserschutzes gilt es,
auf der Grundlage validierter Daten, u. a. die
Hochwassergefahr bereits in den Entste-
hungsgebieten zu minimieren und über Aus-

sagen zu möglichen und wahrscheinlichen
Gefährdungen von Nutzflächen eine bessere
Planungssicherheit für die Landwirtschaft
im Freistaat Thüringen zu erreichen.

Fazit

Für die ThLG stellt diese wasserwirtschaft-
liche Aufgabe eine Herausforderung dar,
die in enger Zusammenarbeit mit dem Fach-
ministerium sowie der Umweltverwaltung
durchgeführt wird. Durch den Bezug der
Gewässer zu den angrenzenden Flächen
ergeben sich Schnittstellen zum Flächen-
management in der ThLG. Durch das hohe
Maß an ingenieurtechnischen Fragestellun-
gen ergeben sich vielfältige Berührungs-
punkte zur Vermessung sowie zum Wasser-
bau, die beide in langjährigen bewährten
Fachbereichen der Gesellschaft abgedeckt
werden. Somit können Qualifikationen über-
greifend in die Aufgabenerfüllung einge-
bracht und Synergien erschlossen werden.

Spezialtechnik im Einsatz

Flutgraben am Pegel Gehofen

Qualitätssicherung: Schulung am Gewässer




